
!e#italisierun, !liessgewässer

Seit Beginn des letzten 1ahrhunderts hat in der
Schweiz, das Land im 9uellgebiet Euro=as, der
>eichtum der natürlichen !liessgewässer drastisch
vermindert. Die Wasserlebensräume mit ihren nachD
haltigen, unentgeltlichen !unktionen wie WasserD
selbstreinigung, Grundwasseraufbereitung, LuftreiD
nigung, Lebensraumverbund usw. wurden auf Kosten
von Siedlungen, Landwirtschaft und Verkehrsflächen
an vielen Orten zerstKrt. Allein in den vergangenen MN
1ahren wurden nochmals rund ONNN km Bachläufe im
>ahmen von Meliorationen QkorrigiertQ!
Snzwischen sind Ansätze zu einem bewussteren
Verhalten vorhanden. Die gesetzlichen Grundlagen
hierfür sind mit dem neuen Gewässerschutzgesetz,
dem !ischereigesetz und dem TaturD und HeimatD
schutzgesetz umfänglich gegeben. Der Bund und die
meisten Kantone haben Wegleitungen für die im
Wasserbau tätigen Sngenieure erarbeitet. Diese neuen
Sdeen müssen nun endlich in konkrete GrundD und
Weiterbildung einfliessen. So kKnnen schliesslich
ProWekte für die >enaturierung von funktionierenden
!liessgewässersXstemen zur Wiederbelebung unserer
Landschaften sinnvoll umgesetzt werden.

Freilau/ende 1iesen,räben4 5äche und Fl8sse 9
:ebensadern der :andscha/ten
Bei Weder !liessgewässerDTeugestaltung ist die
Zusammenarbeit zwischen BehKrden, SngenieurSnnen,
LandschaftsarchitektSnnen, BiologSnnen, !ischereiD
aufseherSnnen und Pflege=ersonal notwendig. Der
Einbezug mehrerer !achrichtungen soll keinesfalls zu
vereinfachten Kom=romissen führen. ProblemD
lKsungsmethoden unserer Zeit haben nicht nur die
Ziele der ProWektträger im Visier, sondern stellen auch

Bezug zum natürlichen und gesellschaftlichen KonteZt
her und hinterfragen aus dieser O=tik die grundsätzliD
chen Ziele. Damit werden kurzsichtige GewinnabsichD
ten, !lickwerke verhütet D Kkologische Tachhaltigkeit
kann sich allmählich etablieren.

[ O=timale >evitalisierungsDLKsungen sind nur mKgD
lich, wenn die zur Verfügung stehenden >aumverD
hältnisse den erforderlichen technischen, bioD und 
Kkologischen Anforderungen genügen. 

[ Die im Verbund vorhandenen !liessgewässer müsD
sen unbedingt einbezogen werden. BKschung, 
Uferzone und Gewässer bilden eine LebensraumD
einheit, ents=rechend sind die GestaltungsmasD
snahmen den einges=ielten Wechselbeziehungen
sorgfältig anzu=assen bzw. wieder herzustellen. 
Die noch vorhandenen Taturwerte dürfen keinesD
falls mit gutgemeinten Q>evitalisierungsDMassnahD
men] gestKrt oder zerstKrt werden.

;nt<icklun,s>iele und ?estaltun,s,rundsät>e
Das Gewässerbett und die gewässerbeeinflussenden
Uferbereiche sind einem steten Wandel unterworfen.
Die !liessgeschwindigkeit wirkt direkt auf die
Gewässerflora und Dfauna ein. 1e stärker die
StrKmung, desto charakteristischer ist die îerwelt des
betreffenden Gewässerabschnittes. Andererseits gilt,
We geringer die StrKmung ist, desto mehr StillwasserD
formen siedeln sich an. Die Abfolge von strKmungsD
schwachen und rasch fliessenden und turbulenten
Bereichen stellt also die Voraussetzung zur EntwickD
lung vielfältiger Kleinlebensräume dar. 

[ Historische Wirkungsfaktoren erD
kennen

[ Einbezug der TaturgegebenheiD
ten, !unktionen, WechselwirkunD
gen, die GesamtD _ EinzelentD
wicklungen  bestimmen

[ sind reversible Bio=otentiale 
vohanden

[ !reiräume, Gewässer=arzellen 
für eine natürliche, dXnamische 
Eigenentwicklung des GewäsD
sers grossräumig bestimmen

[ Bestandesaufnahme des GestalD
tungsD und Einzugsgebietes 
(Aesthetik)

[ Beschrieb der ortstX=ischen soD
wie o=timal mKglichen EntwickD
chanlungschancen

[ Beschrieb der Leitbualitäten 
[ Leitbild gewünschter Gestaltung
[ Echt interdiszi=linäre Planungc 

Sngenieur, Landschaftsarchitekt,
Biologe _ weitere !achbereiche

[ Oekonomie und Oekologie

[ GrundwasserD, Bodenfunktionen 
[ !loraDd!aunaDLeitarten, Habitate
[ >egenerationsD, ErhaltungsD und

Erweiterungsbereiche
[ (Mehr) >aum und Zeit für naD

türliche Gesamtentwicklungen

[ Snterdiszi=linäre ProWektrealisieD
rung in Zusammenarbeit mit 
allen Betroffenen

[ Wiederholt ganzheitliche BeurteiD
lung, Weiterentwicklung auch 
der sich während  Bau=hase 
ergebenden MKglichkeiten

[ Erfolgskontrolle DPflegekonze=tD
o=timierung

5estandesau/nahme Alanun, !ealisierun,

AroCektablau/
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  @egenseitige 0eein>lussung  

:elie> @estein Ali,a Dauer5egetation in 
0achu>er2 und 7angzonen

?egetation C Wirtscha>tsweise 
i, Dinzugsgebiet
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